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Nachhaltige Integration mit  
interkulturelle Kompetenzentwicklung.  
Wie kann das gelingen? 
 
Prof. Dr. Werner Sauter 
 
 



Implemen)erungsprozess	

AGENDA 

								Vorstellung	Interkulturelle	Kompetenzen	

Interkulturelle	
Kompetenzentwicklung	

Vorstellung	

Kompetenzen	–	mehr	als			
Wissen	und	Qualifika)on	



Erfahrungen: 
 

§  Bankkaufmann (Deutsche Bank AG) 
§  Diplom-Volkswirt 
§  Promotion zum Dr. paed. („Vom Vorgesetzten zum Coach“)  
§  Berufsschullehrer (Bankausbildung) 
§  Personalentwicklungsleiter (LBBW Stuttgart) 
§  Professor Fachrichtung Bankwirtschaft und Human Resource                            

Management (Duale Hochschule Baden-Württemberg) 
§  Lernberatung (z.B.  Frankfurt School of Finance and Managem., 

RWGA,  Siemens, e.on, Telekom, citibank, Klett Fernschulen…) 
§  Vorstand (ATHEMIA AG/GmbH – Klett Verlagsgruppe) 
§  Institutsleitung (Private Steinbeis Universität Berlin) 
§  Fach- und Drehbuchbuchautor (WBT) in den Bereichen              

innovative Lernsysteme, Management und  Führung, Betriebs-           
und Volkswirtschaftslehre, Bankbetriebslehre 

§  Projekt iculco: Interkulturelle Kompetenzentwicklung im Netz 
 

Heute: 
 

Wissenschaftlicher Leiter der Blended Solutions GmbH Berlin:  
 

§  Konzipierung und Umsetzung innovativer Qualifizierungs-    
Kompetenzentwicklungs- und  Kompetenzmanagement-
Systeme 

§  Fach- und  Drehbuchautor, Blogger, Referent, Moderator, E-
Coach 

§  Mitgründer der Corporate Learning Alliance 
§  Mitgestalter des Corporate Learning 2.0 MOOC,  
        kurz  # CL2.0 
 

WERNER SAUTER 
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MEDIENKOMPETENZ? 
 

Nur etwas für Digital Natives? 

Die Frage der 
Medienkompetenz hängt nur 
von einem Faktor ab – der 
Mediennutzung! Das Alter 
spielt keine Rolle! 
 
Nach Rolf Schulmeister 



Implemen)erungsprozess	

AGENDA 

								Kompetenzen	-	
–		mehr	als	Wissen	
und	Qualifika:on	Interkulturelle	Kompetenzen	

Interkulturelle	
Kompetenzentwicklung	

Vorstellung	

Kompetenzen	–	mehr	als			
Wissen	und	Qualifika)on	



HERAUSFORDERUNG INTEGRATION 
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§  Aufeinandertreffen von Menschen unterschiedlicher 

Herkunft mit verschiedenen Denkmustern, 
Wertvorstellungen sowie Kommunikations- und 
Verhandlungsstilen 

§  Meist keine Erfahrungen im Umgang mit fremden Kulturen – 
auf beiden Seiten 

§  Häufig keine anerkannten Qualifikationen, jedoch meist 
langjährig erworbene Kompetenzen 

 

 
 
 
 
 



ANERKENNUNG VON KOMPETENZEN? 
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Kunstschlosser aus Libyen 
 
§  20 Jahre Berufserfahrung 
§  Keine Referenzarbeiten 
§  Keine formalen Zeugnisse ... 

Ø Berufsqualifizierung – in  
    Teilschritten über viele Jahre? 
 
Ø Rechtlich abgesichertes  
    Verfahren, um Kompetenzen  
    europaweit beurteilen und  
    vergleichen zu können. 
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ü  Komplexe, völlig neuartige Herausforderungen mit vielen unbekannten Faktoren auf einmal ... 
ü  Sprachliche Verständigungsprobleme, unbekannte und unklare Situationen, teilweise chaotische 

Verhältnisse, Zeitdruck, Hektik,  physischer und psychischer Stress.... 
ü  Zwang zu schnellen Entscheidungen, obwohl wesentliche Informationen oder Erfahrungen fehlen... 

KOMPETENZ –  
mehr als Wissen und 
Qualifikation   

HERAUSFORDERUNGEN 
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Kompetenzen sind die Fähigkeit, sich in offenen und 
unüberschaubaren, komplexen und dynamischen Situationen 
(=Praxis) selbstorganisiert und kreativ zurecht zu finden 
(Selbstorganisationsdispositionen)  
Erpenbeck, J. und Heyse, V.  (2007) 



 

Kompetenzen schlagen sich immer in den Handlungen 
der Menschen nieder. Deshalb können sie nicht 
weitergegeben, sondern nur selbstorganisiert durch die 
Menschen aufgebaut werden.  



  

WISSEN - WERTE - KOMPETENZEN 

Wissen  
im engeren Sinn 

Fertigkeiten 
Quali- 
fikation  

          Kompetenzen 

Werte 

 Normen  

      Emotionen 

    Lösung 
von  

realen  
Heraus- 

forderungen 

      Erleben 

      Reflexion 

      Erfahrungs- 
wissen 

      Erfahren 



Implemen)erungsprozess	

AGENDA 

								Interkulturelle	
Kompetenzen	Interkulturelle	Kompetenzen	

Interkulturelle	
Kompetenzentwicklung	

Vorstellung	

Kompetenzen	–	mehr	als			
Wissen	und	Qualifika)on	



13	

    

 
kultursensible  

 
Empathie, 

 Vorurteilsfreiheit 
 

und  
 

Ambiguitätstoleranz 
    Personale   Kompetenzen 

 
Handlungsfähigkeit 

 
in kulturellen 

 Überschneidungs- 
 

situationen 
      Aktivitäts- und   Handlungs-  kompetenzen 

 
selbstorganisiertes 

 
Handeln aufgrund 

 von  
 

kulturbezogenem  
 

Wissen 
    Fachlich-  methodische   Kompetenzen 

 
Kommunikations- 

 
fähigkeit in  

 kulturellen 
 

Überschneidungs- 
 

situationen 
 
  Sozial-     kommunikative   Kompetenzen 

Interkulturelle Kompetenzbereiche 
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Systematik  

der  
Kompetenzbegriffe:                             

der  
Kompetenzatlas                                        

des KODE®X- 
Messprozesses 

 
 
 

nach Erpenbeck/Heyse 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



15	

    
 Personale   Kompetenzen  

§  Offenheit für  
 
     Veränderungen 

§  Selbstmanagement  
§  Lernbereitschaft  
§  Ganzheitliches  
       Denken  

Modell der interkulturellen Kompetenzen  

 Aktivitäts- und  Handlungs-   kompetenzen  
•  Gestaltungswille    

 Fachlich-  methodische  Kompetenzen  
•  Beurteilungs- 
      vermögen 

 Sozial-  kommunikative  Kompetenzen 
§  Kommunikations-  
      fähigkeit 
§  Beziehungs- 
      management 
§  Kooperations- 
      fähigkeit  
§  Anpassungs- 
      fähigkeit 
§  Problemlösungs- 
       fähigkeiten 
§  Integrationsfähigkeit  
 
§  Konfliktlösungs- 
       fähigkeit  
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ü    Basiert auf dem Kompetenz-     

      messinstrument KODE®X 

      von Prof. Dr. Erpenbeck und             

      Prof. Dr. Heyse  

ü  In Zusammenarbeit mit den       

Kompetenzexperten Prof. Dr. 

Erpenbeck und  Prof. Dr. Sauter 

entwickelt 

ü    Ausführliches Stärken-    

      Entwicklungsprofil 

ü    Rating-Verfahren bestehend aus    

      64 Fragen zur  eigenen inter-    

      kulturellen Kompetenz 

ü    Bewertung auf einer Skala 1-12 

ü    Mit Beispielen hinterlegt 

KOMPETENZMESSUNG 



PERSÖNLICHE KOMPETENZZIELE 
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ü    Grundlage für ein persönliches   

      Entwicklungsgespräch mit dem  

      Kultur-Coach 

ü    Identifikation der wesentlichen    

       Kompetenzen, die entwickelt      

       werden sollen 

ü    Vereinbarung der Handlungsfelder              

      (z.B. Praxisaufgaben, Projekt-    

       aufträge...), in denen diese   

       Kompetenzen entwickelt werden 

ü    Formulierung überprüfbarer   

       Kompetenzziele 

ü    Regelmäßige Kompetenzmessung 
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Interkulturelle Kompetenz ist die Befähigung,  
 

in interkulturell geprägten Situationen mit Angehörigen verschiedener 
ethnischer Gruppen und in fremdkultureller Umgebung zu kommunizieren, 
um effektiv und professionell handeln zu können.  
 

 

Interkulturelle Kompetenz  
 

è kann nicht in Seminaren „vermittelt“ werden,  
è kann nur selbstorganisiert, bei der  Bewältigung von realen,   
    interkulturellen Herausforderungen aufgebaut werden, 
è erfordert,die regelmäßige Reflexion über eigene Erfahrungen sowie  
    soziales Lernen, d.h. den Austausch von Erfahrungswissen. 



Implemen)erungsprozess	

AGENDA 

								Interkulturelle	
Kompetenz-
entwicklung	Interkulturelle	Kompetenzen	

Interkulturelle	
Kompetenzentwicklung	

Vorstellung	

Kompetenzen	–	mehr	als			
Wissen	und	Qualifika)on	
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Vorbereitung theoretische Prüfung: Qualifikation 
Theorieunterricht: Wissen 

Selbst fahren: Fahrkompetenz  

„Handeln kann man nur handelnd erlernen!“   
 
Diethelm Wahl (2013)  
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„Worte sind nicht ganz unnütz, aber sie allein 
bewirken nichts, sondern immer nur mit 
bewussten Emotionen oder besser noch mit 
unbewussten Emotionen...“ 
 Gerhard Roth, in „Warum es so schwer ist, sich und andere zu ändern“ DVD. Jokers 
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VON DER BELEHRUNGS- ZUR ERMÖGLICHUNGSDIDAKTIK  
nach Rolf Arnold u.a. 

„Man kann dem Menschen nichts lehren, man kann ihm nur helfen, es in sich selbst zu finden.“ 
 

 Galileo Galilei 
 
 



23	

Gelebte Interkulturalität kann nur dann gelingen,  
 
o  wenn Werte der „fremden“ Kultur in einem 

Interaktionsprozess angeeignet und damit den 
eigenen Wertbezügen eingegliedert werden,   

o  sie müssen  deshalb bekannt gemacht und gelernt 
werden, indem sie zur eigenen Handlungsfähigkeit 
in interkulturellen Herausforderungen entwickelt 
werden,  

o  es sind  in einem „Ermöglichungsraum“ zum 
Kompetenzaufbau individuelle Präferenz- und 
Entscheidungssituationen zu initiieren, die zu jener 
emotionalen Labilisierung führen, die erst die 
Aneignung fremdkultureller Werte ermöglichen,   

o  das Handeln muss von der sozialen Bezugsgruppe 
als Erfolg bewertet werden,  

o  durch Kommunikation, Reflexion und Normierung 
müssen die neugewonnenen Werte und Normen 
sozialfunktional dem bisherigen Werte- und 
Normensystem eingegliedert werden.   

    
Erpenbeck, J. (2012 c), S. 167 

Gelebte Interkulturalität kann nur 
dann gelingen, wenn 
 
o  Werte der „fremden“ Kultur in 

einem laufenden Interaktions-
prozess angeeignet und damit den 
eigenen Wertbezügen 
eingegliedert werden,   

o  sie zur eigenen Handlungs-
fähigkeit in interkulturellen Heraus-
forderungen entwickelt werden,  

o  ein „Ermöglichungsraum“ zum 
Kompetenzaufbau bereit gestellt 
wird, 

o  Entscheidungssituationen 
emotionale Labilisierung 
ermöglichen, 

o  das Handeln als Erfolg erfahren 
wird.  

    
Erpenbeck, J. (2012 ), S. 167 
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Wissensaufbau 

Wert- 
interiorisation 

1. Wissen 
aneignen 

Qualifizierung 

Wert- 
kommunikation 

2. Wissen 
verarbeiten 

Erfahrungslernen in 
realen Entscheidungs- 
situationen 
 
Neue Lösungsmuster durch 
herausfordernde Aufgaben in 
der Praxis und in Projekten 

Erfahrungslernen mit 
Transferaufgaben 
 
 
Überwinden erster inter-
kultureller Schwierigkeiten 
(Dissonanzen) 

4. Kompetenzen 
entwickeln 

3. Wissen 
         anwenden 

VOM WISSENSAUFBAU ZUR 
KOMPETENZENTWICKLUNG 



SELBST-
ORGANISIERT 
LERNEN: 
WISSENSAUFBAU, 
QUALIFIZIERUNG, 
KOMPETENZ-
ENTWICKLUNG       
       

Lernorganisation 

Laufende 
Rückmeldung 

        Kommunikation und
     Kollaboration    

 Communities                                                
    of Practice                    

Workpad 

Lerninhalte und 
Erfahrungswissen 

Learning Communities 

Foren BLOGS 

WIKI 

E-Portfolio 

Communities of Practice 
Instant Messenger 

Lernberatung 

Soziale Netzwerke 

Webinare 

PODCASTS 
Serious Games 

Lernvideos 
Kompetenzorientiertes 
Wissensmanagement 

E-Books 

Interne und externe  
Informationsquellen  Web Based Trainings 

Praxis- und Projektaufgaben  

Printmedien 

Feedback-System 

Kompetenzmess- 
System 

Workforce 
and  
Learning 
Analytics 

Kompetenzprofile 

MICRO  
LEARNING 

Learning on demand 
Mobile Learning  

Lern-Planungshilfen 

Test 
Arbeits- und  
Projektergebnisse 

Virtual Reality 



Reflektieren: 
Handlungsroutinen 
außer Kraft setzen 

 

Kompetenzen 
aufbauen:          
Lernen in 

herausfordernden 
Praxisprojekten 

Kompetenzen 
verdichten: 
Lernen im 

Arbeitsprozess und 
im	Netz	

                            S c h u t z s c h i l d e:                                                                                    
                         Co-Coaching, Coaching, Mentoring, Communities ... 

Giftpfeile 
Giftpfeile 

Giftpfeile Giftpfeile 
Giftpfeile 

DAS KOPING-PRINZIP 



PROZESS DER KOMPETENZENTWICKLUNG 
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Entwicklungs-
gespräch        

mit Kultur-
Coach  

 
•  Vorab 

Kompetenz-
messung 
KODE 

•  Beratungs-
gespräch mit  
Führungskraft 

•  Definition 
Kompetenz-
ziele 

•  Vereinbarung 
Praxisprojekt 

Kickoff  
 
•  Vorstellung 
•  Bildung Lern-

partnerschaft 
mit Jourfixe 

•  Bildung 
Community 

•  Vereinbarung 
Projekttage-
bücher 

•  Verbindliche 
Verein-           
barungen        
für die Selbst-
lernphase 

Workshops  
 
•  Reflexion der 

Selbstlern-
phasen 

•  Klärung 
offener Fragen 
(evtl. mit 
Experten) 

•  Präsentation 
und Diskussi-
on der Arbeits-
ergebnisse 

•  Evtl. Praxis-
trainings 

•  Verbindliche 
Verein-   
barungen 

 

 
 

Praktikum im Arbeitsprozess: 
Selbstorganisierte, kollaborative 

Bearbeitung von Herausforderungen 

Kompetenzentwicklung am Arbeitsplatz und im Netz: 
 

•  Blended Learning: Selbstorganisierter 
Wissensaufbau und Qualifizierung bei Bedarf 

•  Soziales Lernen: Co-Coaching, Communities of 
Practice, Kollegiale Beratung... 

•  Micro- und Mobile Learning: Lernen bei Bedarf 
unabhängig von Ort und Zeit 

•  Professionelle Lernbegleitung: Lernberatung, 
Rückmeldungen, E-Coaching, Webinare, 
Kompetenzmessungen..... 

•  Führungskräfte als Entwicklungspartner: Mentoring 

 
 
 
 
 
 
Praxis: 
Social 
Work-
place 
Learning 

Integrierter	AuGau	der	Sprachkompetenz	



WISSENSAUFBAU 
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In sechs Web Based Trainings (WBT) von jeweils ca. 2 h Lernzeit ermöglichen es die Lern-

programme, das grundlegende Wissen und die Qualifikation als Voraussetzung zur Entwick-

lung der interkulturellen Kompetenzen aufzubauen.  

DEUTSCH ENGLISCH 

n WBT Kultur begreifen  

n WBT Kultur lokalisieren 

n WBT Kultur und Wahrnehmung 

n WBT Kultur und Kommunikation 

n WBT Kultur und Handeln 

n WBT Interkulturelle Kompetenz verinnerli-
chen 

n WBT Comprehending Culture  

n WBT Locating Culture 

n WBT Culture and Perception  

n WBT Culture and Communication  

n WBT Culture and Action  

n WBT Internalizing Intercultural Competence 

 

+ Fachbezogene Lernprogramme 
+ Sprach-Lernprogramme 



Anforderungen an die Lern-Infrastruktur 

•  Formelles und informelles Lernen „on 
demand“ 

•  Kommunikation mit sozialen Medien 
•  Kollaboratives Arbeiten im Netz = 

Kompetenzentwicklung im Netz  
•  Kompetenzorientiertes 

Wissensmanagement 
•  Selbstorganisierter Kompetenzaufbau 
•  Austausch von Erfahrungswissen in 

Communities of Practice 
•  Personalisierter Lernraum 
•  Datenschutz und -sicherheit …  

ermöglichen. 



SOZIALE LERNPLATTFORM 

E R M Ö G L I C H U N G S R A H M E N 

Performanz 
des Unter-
nehmen 

E-Portfolio 

 
§ Aktuelle Informationen 
§ Kurse 
§ E-Learning 
§ Blended Learning 
§ Virtual Classroom 
§ Webinare 
§ Tests 
§ Learning Community  
§ ... 

Kooperatives Lernen 

Training 

§  Dokumentenmanagement  
§  Kollaboratives Arbeiten im 

Netz 
§  Kompetenzmanagement 
§  Kompetenzentwicklung im 

Netz 
§  Social Learning  
§  Community of Practice  
§  Kompetenzorientiertes 

Wissensmanagement  
§  Learning Analytics 
§  … 

Kollaboratives Arbeiten 

Kompetenzentwicklung 

Mitarbeiter- 
entwicklung 

E-Learning 
und     
Blended 
Learning 
Arrangements 

Social 
Blended und 
Workplace 
Learning 

30 

Kompetenz-
management  



INTERKULTURELLE 
KOMPETENZENTWICKLUNG 
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ü  Innovatives Lernsystem, das auf dem aktuellen wissenschafts-
theoretischem Stand der interkulturellen Kommunikation und der 
Kompetenzentwicklung mit innovativen Lernformen basiert 

 

ü Ganzheitliche, berufsintegrierte Kompetenzentwicklung  

ü Messung der interkulturellen Kompetenz vor und während der 
Entwicklungsmaßnahmen mit dem Lernpartner aus einer anderen 
Kultur  

 

ü Möglichkeit, im Lernprozess interkulturelle Erfahrungen zu gewinnen 
 

ü Abwechslungsreiches, kommunikatives Lernen im Netz (Communities 
of Practice) mit einer Vielzahl verschiedener Aufgaben- und 
Kommunikationsformen 

 

ü Professionelle Lernbegleitung  
 

ü  Integrierter Aufbau der Sprachkompetenzen 
 



Implemen)erungsprozess	

AGENDA 

								
Implemen:erung	Interkulturelle	Kompetenzen	

Interkulturelle	
Kompetenzentwicklung	

Vorstellung	

Kompetenzen	–	mehr	als			
Wissen	und	Qualifika)on	



33	

VERÄNDERUNGSPROZESSE 

von  zu 
Ziele Wissensaufbau und 

Qualifikation 
 

Kompetenzentwicklung 

Lernorte Seminar 
 

Arbeitsplatz 

Methodik Lehre 
 

Ermöglichungsrahmen 

Lernprozess Fremdorganisiert 
 

Selbstorganisiert 

Lernerfolg Prüfung 
 

Erfolg in der Praxis 

Lernbegleitung Lehrende 
 

Coach und Mentor 



Vier fundamentale Barrieren: 
 
•  Wissensbarriere: Der (naive) Glaube an 

Wissensweitergabe statt Kompetenzentwicklung 

•  Zensurenbarriere: PISA, Wissenstests, 
Klausuren... fördern das Bulimielernen 

•  Neuropsychologische Barriere: Ignorierung neuer 
Erkenntnisse, dafür alte Eintrichterpraxis 

•  Institutionelle Barriere: Im Moment keine Chance, 
in den Ministerien, Kammern, Akademien... einen 
grundlegenden Wandel zu bewirken. 



KOMPETENZENTWICKLUNG DER  
LEARNING PROFESSIONALS IM DOPPEL-DECKER 
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Entwicklungs-
gespräch        

mit der 
Führungskraft 
•  Vorab 

Kompetenz-
messung 
KODE 

•  Beratungs-
gespräch mit  
Führungskraft 

•  Definition 
Kompetenz-
ziele 

•  Vereinbarung 
Bildngsprojekt 

Kickoff  
 
•  Vorstellung 
•  Bildung Lern-

partnerschaft 
mit Jourfixe 

•  Bildung 
Community 

•  Vereinbarung 
Projekttage-
bücher 

•  Verbindliche 
Verein-           
barungen        
für die Selbst-
lernphase 

•  Metareflexion 

Workshops  
 
•  Reflexion der 

Selbstlern-
phasen 

•  Klärung 
offener Fragen 
(evtl. mit 
Experten) 

•  Präsentation 
und Diskussi-
on der 
Bildungs-
projekte 

•  Verbindliche 
Verein-   
barungen 

 

 
 

Bearbeitung Bildungsprojekt: 
Selbstorganisierte, kollaborative 

Bearbeitung innovativer Lernlösungen 

Kompetenzentwicklung am Arbeitsplatz und im Netz: 
 

•  Blended Learning: Selbstorganisierter 
Wissensaufbau und Qualifizierung bei Bedarf 

•  Soziales Lernen: Co-Coaching, Communities of 
Practice, Kollegiale Beratung... 

•  Micro- und Mobile Learning: Lernen bei Bedarf 
unabhängig von Ort und Zeit 

•  Professionelle Lernbegleitung: Lernberatung, 
Rückmeldungen, E-Coaching, Webinare, 
Kompetenzmessungen..... 

•  Führungskräfte als Entwicklungspartner: Mentoring 

 
 
 
 
Praxis: 
Social 
Work-place 
Learning: 
Umsetzung 
Bildungs-
projekte 
 



Ohne Gefühl geht gar nichts ... 
Gerald Hüther 

                                             

Menschen  sind unbelehrbar, aber lernfähig... 
 
Horst Siebert 



VIELEN DANK FÜR IHRE AUFMERKSAMKEIT!  

Prof. Dr. Werner Sauter 
Blended Solutions GmbH 
Am Friedrichshain 22 
D-10407 Berlin 
 
Fon +49-30-814 74 730 
Fax +49-30-814 71 341 
sauter@blended-solutions.de 
www.blended-solutions.de 
Blog 
blendedsolutions.wordpress.com   


